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Leuben Horror
Ab 21. Juni gibt‘s im Dresdner Osten 
Richard O‘Brien‘s Kultmusical




































Dresden geht Kraftwerk gucken
Sehr geehrte Damen und Herren, liebes 
Publikum der Staatsoperette Dresden, 
liebe Gäste des  
Entdeckertags der Sächsischen Zeitung 
im Kraftwerk Mitte, 
wenn am Abend des 24. Juni viele 
tausend Interessierte das Kraftwerk mit 
seiner herrlichen Klinkerfassade und 
den inspirierenden Räumen von innen 
gesehen haben werden, dann haben sie vor allem eine große 
Vision in sich aufgenommen. Diese Vision besteht nicht 
nur in dem beschlossenen Neubau der Spielstätten für das 
Theater Junge Generation und die Staatsoperette Dresden, 
sie besteht nicht nur in der Entwicklung der umliegenden 
Gebäude zum Standort für Kreativwirtschaft und Kunst 
entsprechend dem Masterplan der DREWAG. Die Vision, 
die allen Dresdnern zugute kommen wird, besteht darin, 
dass wenige Meter vom Postplatz entfernt, in absoluter 
Zentrumslage, eine Kulturinsel entsteht, von der aus die 
ungenutzten Potenziale der Friedrichstadt erschlossen 
werden können.
Natürlich ist für uns als Mitglieder der Staatsoperette das 
Entstehen der neuen Spielstätte das ersehnte und reichlich 
umkämpfte Ziel. Dabei ist besonders erfreulich, dass in der 
unmittelbaren Nachbarschaft zum Theater Junge Generation 
die große Chance liegt, die Dresdner im Laufe ihres 
Lebens, vom Kleinkind mit seinen Eltern bis zum Senior 
mit dem Enkelkind immer wieder als Besucher in unsere 





Streichquartett, fotografiert von Jürgen Schulter Isabell Schmitt fotografiert von Peter Sebb 
Bereits im Jahr 2008 haben wir vom 
Institut für Kommunikationswissen- 
schaft der TU Dresden den Dresdnern, 
den Bewohnern des Umlands und den 
Touristen die Frage stellen lassen, ob 
und wenn ja, wie oft sie eine Operette im 
Zentrum besuchen würden. Die danach 
aufgestellte Potenzialanalyse ergab 
trotz äußerst vorsichtiger Bewertung 
der Ergebnisse eine mehr als erfreulich 
starke Nachfrage für die abendlichen 
Vorstellungen der Staatsoperette. Wenn 
man sich nun noch vorstellt, dass die 
Zuschauerströme des Theaters Junge 
Generation den Kraftwerksstandort 
auch zu den anderen Tageszeiten bele- 
ben, dass Mitarbeiter und Besucher der 
Kreativwirtschaftsfirmen dort ein und 
aus gehen, kann man ermessen, welch 
großartige Entwicklung durch den 
Stadtratsbeschluss zum Neubau der 
beiden Theater angestoßen worden ist.
Weil der Neubau der beiden Theater 
gleichsam die Initialzündung für den 
gesamten Standort ist, werden Theater 
Junge Generation und Staatsoperette 
demnächst mit einer gemeinsamen 
Aktion auf das gemeinsame Ziel 
aufmerksam machen: Vereint unter 
der Botschaft „Wir wollen hier rein“ – 
also ins Kraftwerk – und im Verein der 
beiden Hausfarben beider Theater, dem 
Mintgrün des Jugendtheaters und dem 
Magenta der Operette, wird es eine 
ganze Reihe von Aktionen geben, die 
immer mehr Menschen für dieses Ziel 
begeistern werden.
Herzlichst, 
So haben Sie uns noch nie gesehen: Mit Hilfe des Fotoclubs Dresden 74 e.V. 
entstand eine Ausstellung, die Künstler der Staatsoperette in ihren 
Lieblings-Bühnenoutfits, nicht wie gewohnt auf der Bühne, sondern im 
ehemaligen Kraftwerk Dresden-Mitte zeigt. 2016 soll dort das Ensemble 
seine neue Spielstätte in Besitz nehmen. 
Für dieses einmalige Fotoprojekt durften wir uns schon einmal auf dem 
Gelände umsehen und das Außengelände, die Maschinenhalle, die 
Schaltzentrale und weitere ungewöhnliche und spannende Orte als charmante 
Kulisse nutzen. Die Fotoausstellung „Operettenstars im Kraftwerk Mitte“ 
mit über 40 großformatigen Bildern wird erstmals zum SZ-Entdeckertag am 
24. Juni im Kraftwerk Mitte gezeigt. Danach wird ein Teil der Aufnahmen in 
den Schaufenstern der Hauptbibliothek im World Trade Center zu sehen sein 
und mit Beginn der neuen Spielzeit am 1. September hängen dann die Fotos im 
Foyer der Staatsoperette Dresden. 
Wir bedanken uns für das große Engagement bei allen Fotografen des Fotoclubs 
Dresden 74 e.V. und für die freundliche Unterstützung durch das Förderforum der 
Staatsoperette Dresden e.V. und die DREWAG-Stadtwerke Dresden GmbH.
Exklusive Bilder aus der Zukunft 
Die Foto-Ausstellung „Operettenstars im Kraftwerk Mitte“ zeigt Ensemblemitglieder der
Staatsoperette Dresden in ihrer künftigen Wirkungsstätte. 
Kraftwerk der Herzen
Mehr als 3000 Besucher zog es gestern zur SZ-Entdeckertour ins künftige 
Dresdner Kulturkraftwerk am Bahnhof Mitte. Ganztägig waren Führungen durch 
die imposanten Gebäude und Räume der Drewag möglich. Zudem gab es bis zum 
Abend auf dem großen Festgelände Familienspaß sowie Konzerte, Shows und 
Puppenspiel.
Der Bariton staunt was er da hat
Die Hose blieb diesmal an und zu - es waren ja auch Kinder vor der Bühne am 
Kulturkraftwerk. Wenn hingegen Lars Redlich als Frank‘n‘Furter auf der Bühne 
der Staatsoperette seinem Baritonkollegen Marcus Günzel und dessen Braut 
Olivia Delauré beibringt, „sich der Lust hinzugeben“, dann wird es fast pornös. 
Seit dem Wochenende läuft an der Staatsoperette die schrill frivole „Rocky Horror 
Show“ - gestern sangen die Hauptdarsteller Hits aus der Erfolgsproduktion, 
tanzten mit dem Publikum den „Time Warp“ und ließen die Hüften kreisen. 
Und es gab nicht nur das. Auch Künstler vom Theater Junge Generation und der 
Musikhochschule spielten, musizierten und sangen - die künftigen Hauptmieter 
des Kulturkraftwerks stellten schon mal vor, was ab 2016 hier in den geplanten 
Theatern und Sälen zu erleben ist. Kostproben machten Lust auf mehr.
Bernd Klempnow (Sächsische Zeitung)
www.staatsoperette-dresden.de
Witzig, überdreht und vor allem schrill 
Richard O‘Brien‘s Kultmusical „The Rocky Horror Show“ nun erstmals an der Staatsoperette Dresden
Von hier und heute aus gesehen, angesichts 
des gewaltigen Kults um die „Rocky Horror 
(Picture) Show“, sehen die Anfänge gera-
dezu mickrig aus: Ein arbeitsloser Alles-
könner überlegt sich nachts auf dem Sofa 
eine schräge Stückidee, ein befreundeter 
Regisseur hilft ein bisschen nach, und die 
„Rocky Horror Show“, die zunächst – nicht 
eben vielversprechend – „They Came From 
Denton High“ heißen sollte, feiert Premiere 
vor sage und schreibe sechzig Zuschauern, 
auf einer Mini-Bühne unter dem Dach eines 
Londoner Westend-Theaters.
Aber es war tatsächlich so: Die Show, die 
heute mühelos große 
Hallen füllt (und 
kleinere Theater 
sowieso), entwi-
ckelte sich nach 
der Urauffüh-
rung 1973 
erst nach und 
nach zum Kas-
s e n s c h l a ge r, 
befördert natürlich durch die relativ frühe 
Verfilmung mit der Ergänzung „Picture“ 
im Titel, die 1975 in die Kinos kam. Erst der 
Film rief die mannigfaltige Beteiligung des 
Publikums hervor, die auf die Bühnenshow 
zurückwirkte – von der passenden Kleidung 
über genau kalkulierte Zwischenrufe bis hin 




g r ö ß e r e n 
L o n d o n e r 
Handlung für Eilige 
Eigentlich wollten Brad und Janet 
nur ihren Freund und Mentor 
Dr. Everett Scott besuchen. Auf 
dem Weg zu ihm zwingt sie 
jedoch eine Reifenpanne, in 
einem Schloss  voller seltsamer 
Bewohner Unterschlupf zu suchen: 
Die Bekanntschaft mit dem 
Schlossherren Frank’N’Furter, 
seinem Geschöpf Rocky sowie den 
geheimnisvollen Geschwistern 
Riff Raff und Magenta bringen das 
junge Paar gehörig durcheinander...
Theater heraus und wurde dort mehr als 
3.000 Mal gespielt. In den USA hatte – an-
ders als in Großbritannien – der Film großen 
Erfolg, die originale Bühnenshow jedoch 
nicht, und auch in Deutschland wusste bei 
der Erstaufführung in Essen 1980 so man-
cher nicht, wozu er gebeten war. Zu schrill, 
zu direkt, zu freizügig war die „Rocky Hor-
ror Show“ damals noch – zum Durchbruch 
brauchte es die postmoderne Lockerheit der 
späteren Achtziger und die Vereinigung der 
prüden Westdeutschen mit den weniger 
prüden Ostdeutschen, und bis zu Klaus 
Wowereits „Ich bin schwul, und das ist 
auch gut so“ dauerte es sowieso noch 
ziemlich lange (bis 2001, immerhin).
Inka Lange (Columbia), Lars Redlich (Frank‘n‘Furter) und Damen des Balletts
Oliver Arno (Rocky), Olivia Delauré (Janet), Lars Redlich (Frank‘n‘Furter), Marcus Günzel (Brad) und Inka Lange (Columbia) 
www.staatsoperette-dresden.de
Nächtliche, schlechte Horrorfilme inspirier-
ten den multitalentierten, 1942 geborenen 
O’Brien zu dieser gewagten Kombination, 
aber angesichts der Tatsache, dass das Verei-
nigte Königreich erst 1968 die Theaterzen-
sur vollständig abgeschafft hatte, ist „The 
Rocky Horror Show“ eben auch ein Plädoyer 
für die Freiheit, seine Träume zu verwirkli-
chen: „Don’t dream it – be it!“, appelliert 
Frank’n’Furter an seine verrückten Freun-
de und Mitbewohner, an Brad 
und Janet – die kaum wissen, 
wie ihnen geschieht – und 
ganz gewiss auch an uns, 
die wir im Saal eben jenen 
Spaß haben, der am Anfang 
der 1970er Jahre noch den 
biederen Verhältnissen ab-
getrotzt werden musste. 
So gesehen, verbindet die 
Dietrich Seydlitz (Riff-Raff) und das Ballett der Staatsoperette Dresden Oliver Arno (Rocky) und Olivia Delauré (Janet)
Olivia Delauré (Janet) und Marcus Günzel (Brad) 
www.staatsoperette-dresden.de
„Rocky Horror Show“ auf den zweiten Blick 
so einiges mit den beiden anderen berühm-
ten Musicals jener Zeit, mit dem ebenso 
hippieseligen wie kriegskritischen „Hair“ 
und mit „Jesus Christ Superstar“, das aus 
Jesus Christus eine aufrührerische Kultfigur 
machte.
In genau diesen beiden Stücken hatte der 
spätere „Rocky“-Regisseur Jim Sharman den 
Musicaldarsteller Richard O’Brien als En-
semblemitglied kennengelernt. O’Brien, der 
auch nach der „Rocky Horror Show“ noch 
einige Musicals, Filmskripte und Shows 
schrieb, blieb darüber hinaus als Schauspie-
ler aktiv. Er spielte nicht nur legendär geni-
al den Riff-Raff in der „Rocky“-Verfilmung, 
sondern war – ausgerechnet! – in der Rolle 
des Kinderfängers im Musical „Chitty Chitty 
Bang Bang“ so erfolgreich, dass er zur Gala-
Aufführung zum 80. Geburtstag der Queen 
im Buckingham Palace geladen wurde. A 
propos Queen: Keine deutsche 
Übersetzung kann das Ge-
misch von sprachlichen Codes 
wiedergeben, das O’Brien der 
Show einträufelte – von Eddies 
„Cockney English“ über den 
amerikanischen Akzent von 
Brad und Janet bis zum ausge-
feilten „Oxford English“ des 
als Krimi-Autor gestalteten Er-
zählers, der sich streckenweise 
wirklich wie die Queen anhört 
(nur dass man dieser wohl 
nicht ständig „boring!“ 
d a z w i s c h e n r u f e n 
würde...).  
„The Rocky Horror Show“ ist als Theater-
stück ein buntes Patchwork aus vielen Mo-
tiven, deren Kombination die eigentliche 
Komik ausmacht. Die scheinbar unendli-
che Freiheit, solche Motive umzudeuten, 
ist der Kern des Stückes: Man denke nur an 
Frank’n’Furter, diesen Nachfahren Franken-
steins, der dessen ganze humanistische Last 
abwirft und sich schlicht und einfach einen 
Bettgenossen kreieren will, oder daran, dass 
der ganze libertäre Zinnober handstreich-
artig von Magenta und Riff-Raff beendet 
wird, indem sie den „Helden“ einfach so er-
schießen. Deshalb führt es auch in die Irre, 
von der „Rocky Horror Show“ als Parodie 
oder Persiflage zu spreche, denn es wird hier 
nichts verspottet. Sondern die vielen Motive, 
auch in der Musik, die sich aus Rock, Schlager 
und anderem mehr speist, dienen vor allem 
dem Spaß am Augenblick, am Hier und Jetzt, 
der Freude an der Freiheit, den Moment zu 
genießen oder umgekehrt, all das dient der 
Aufforderung, die Freiheit als solche zu ge-
nießen. Aber O’Brien spielt uns doch noch 
einen letzten Streich, wenn er Scott sagen 
lässt, die Gesellschaft müsse geschützt wer-
den, und Riff-Raff dem zustimmt: Was soll 
uns das sagen? Dass man es nicht übertrei-
ben soll? Es ist eine seltsame Wendung. Wir 
müssen Scott und Riff-Raff jedenfalls nicht 
zustimmen – dass das „Sonderliche“ gera-
de den Deutschen Probleme mache, wie 
Bundespräsident Heinemann in den frühen 
1970ern meinte, wird durch den Fankult zur 
„Rocky Horror Show“ eigentlich widerlegt. 
Also: Wir dürfen um Frank’n’Furter trau-
ern! Und wir dürfen mit Brad und Janet fest-
stellen, dass wir nach dieser „sonderlichen“ 
Begegnung nicht mehr dieselben sind. (Und 
das ist auch gut so.)
Vorstellungstermine: 
23./24., 26./27. und 29./30. Juni 2012,
15./16. und 18./19./20. September 2012,
19./20. und 22./23./24. März 2013,
9./10. und 12./13./14. Juli 2013
Inka Lange (Columbia) 
Falkenberg (Eddie)
www.staatsoperette-dresden.de
„The Rocky Horror Show“
Buch, Musik und Texte von 
Richard O‘Brien
Musikalische Einrichtung von 
Richard Hartley
Deutsche Fassung 
von Frank Thannhäuser und 
Iris Schumacher
Musikalische Leitung 
Peter Christian Feigel 











Brad Majors Marcus Günzel
Janet Weiss Olivia Delauré
Erzähler  Gerd Wiemer
Columbia Inka Lange
Frank‘n‘Furter Lars Redlich
Riff-Raff  Dietrich Seydlitz
Dr. Everett Scott Bryan Rothfuss
Eddie  Falkenberg
Rocky  Oliver Arno
Backgroundchor MusicalChorDresden
Bühnenband NASH
Ballett der Staatsoperette Dresden
Kaum ein künstlerisches Werk hat so viel 
Kult erzeugt wie „The Rocky Horror Show“ 
– außer vielleicht die Harry-Potter-Romane. 
„Are You a Virgin?“ wird gefragt, wer in ganz 
normaler Kleidung zu einer Vorstel-
lung des Stücks erscheint, na-
türlich in Anspielung auf 
Janet, die sich doch 
eigentlich für Brad 
„ a u f g e s p a r t “ 
hatte, was von 
Olivia Delauré (Janet) und Marcus Günzel (Brad) 
Femke Soetenga (Magenta)
Hinter den Kulissen: 
Schüler der „Rocky Horror Show“-Premierenklasse
wagen einen Blick in Frank‘n‘Furters Schloss
Als Premierenklasse von Richard O’Briens Musical „The Rocky 
Horror Show” hatten wir am 16. Mai 2012 erstmals die Gelegenheit, 
einen Blick hinter die Kulissen der Produktion der Staatsoperette 
Dresden zu werfen. Zu dieser Einführungsprobe trafen wir den 
Regisseur, den Dramaturgen, den Kostümbildner, einige Schau-
spieler, die Souffleuse und die Pianistin.
Anhand von Kostümentwürfen und einer Miniaturbühne erklärte 
uns das Team, wie es seine Vorstellungen umgesetzt hat. Das Wort 
„krass“ beschreibt die Kostüme schon ganz gut, denn sie strotzen 
nur so vor auffälligem Glanz, sind außergewöhnlich und lassen 
vor allem viel Haut unbedeckt, wie zum Beispiel das Kostüm des 
Frank‘n‘Furter, welches lediglich aus Strapsen und einem knall-
grünen Latexmantel besteht. Danach probten Janet und Rocky eine 
Liebesszene, an der sie uns teilhaben ließen und wir Fotos schie-
ßen durften. Am interessantesten war für uns, die Kostüme und die 
Miniaturkulisse mit all ihren verschiedenen Bühnenbildern später 
in der ersten Ausstattungsprobe live und in voller Größe zu sehen.
Das Besondere an diesem Musical ist, dass sich nach vielen Jah-
ren eine wahre Fanszene entwickelt hat, die Aufführungen regel-
mäßig besucht und daran aktiv teilnimmt. Theaterpädagogin Uta 
Walther erklärte uns, dass das Publikum beispielsweise während 
Hochzeitsszenen mit Konfetti oder bei der Erschaffung Rockys mit 
Klopapier wirft, den „Time Warp“ mittanzt oder beim Auftritt des 
Erzählers laut „Boring!“ ruft. Alle dazu benötigten Utensilien er-
halten die Dresdner Zuschauer beim Erwerb des Fanbags vor der 
Vorstellung.
Rike Stümer und Lisa Zumpe, Gymnasium Dresden-Klotzsche
Frank’n’Furter durckreuz wird. 
In einem der „Fan Guides“ zum Stück, die 
man im Internet findet, werden aber die 
„Virgins“ sogleich getröstet: Es sei nicht 
schlimm, wenn man als „Jungfrau“ 
nicht wisse, dass der Besuch der „Rocky 
Horror Show“ eigentlich ein 
spezielles Outfit erfordert. 
Denn: Wasserspritze und 
Konfettiregen entgeht man 
sowieso nicht. Und die 
nächste Show kommt 
bestimmt. 
Jürgen Hartmann
Die Premierenklasseist für den „Time Warp“ gewappnet
Konfetti, Knicklicht, Klopapier
Are you a Virgin? Diese Frage werden 
einige Zuschauer gestellt bekommen, 
wenn sie die „Rocky Horror Show“ 
an der Staatsoperette Dresden besu-
chen. Als Virgin wird der Zuschauer, 
der NICHT-verkleidet zu einer Rocky-
Vorstellung kommt, bezeichnet. Denn 
eingefleischte Rocky-Fans wissen, wie 
die Kleiderordnung ist: verrückte 
Klamotten, kombiniert mit bunten, 
schrillen Accessoires. Darin liegt der 
Kult des Stückes und unterstützt wird 
dieser durch Aktionen der Zuschauer 
während des Stückes. 
Nähre Informationen finden Sie auf der 
folgenden Seite im Fan-Guide für die 
Show. Um für dieses Mitmach-Stück 
richtig gerüstet zu sein, gibt es in der 
Staatsoperette Dresden das Original 
„Rocky Horror Show“ Fanbag mit al-
len Gegenständen, die man braucht: 
Konfetti, eine kleine Wasserspritzpis-
tole für den Regen, eine Sächsische 
Zeitung, um sich dann wiederum vor 
dem Regen zu schützen, ein Knicklicht 
für den Song „I can see the light“ und 
Augen, die sehen, obwohl sie nichts sehen
Zur „Rocky Horror Show“-Matinee im Carte Blanche Dresden wurde gesungen und auch geschminkt
Eine Perücke mit weißen Haaren 
und lila Strähnen, gesteckt zu zwei 
Zöpfen und verziert mit einer 
großen Totenkopf-Schleife sowie 
eine schwarze Federboa schmückten 
Alan Tinajew, ein Mitglied des Musik-
Theaterjungendclubs am Ende der 
Matinee von „The Rocky Horror Show“. 
Tinajew verwandelte sich unter den 
Händen von Chefmaskenbildner 
Thorsten Fietze und vor den Augen der 
Matinee-Besucher zu einer Figur aus 
der Neuinszenierung. 
Im Gespräch mit Chefdramaturg 
ürgen Hartmann erzählte Thorsten 
Fietze – während er schminkte – von 
seiner Arbeit. Denn er hatte in den 
letzten Monaten viel zu tun. Für die 
„Rocky Horror Show“ ist er nicht nur 
für die Maske zuständig, sondern 
auch für die Kostüme. „Für einen 
Kostümentwurf braucht man circa 
zehn Stunden“ erklärte Fietze zur 
Matinee. Und so kann man sich leicht 
ausrechnen, wieviel Zeit er für die rund 
100 verschiedenen Kostümentwürfe, 
die für die „Rocky Horror Show“ nötig 
sind, gebraucht hat. Seiner Kreativität 
konnte er dabei freien Lauf lassen, nur 
auf bestimmte kultige Details wollte 
er nicht verzichten. So muss man zum 
Beispiel auf Rocky im unvermeidlichen 
goldenen Slip nicht verzichten.
Und auch in der Maskenabteilung lief 
alles auf Hochtouren. In Vorbereitung 
auf die Premiere haben in den 
letzten zwei Monaten Thorsten 
Fietze und seine Kolleginnen rund 
40 verschiedene Perücken selbst 
angefertigt. 
Zur Matinee ist dann nach knapp 
60 Minuten das Make-up fertig. Die 
Perücke wurde aufsetzt, die Federboa 
um den Hals gehängt und Alan 
präsentierte sich dem begeisterten 
Publikum. Die Besonderheit von 
Fietzes Kunstwerk kam jedoch erst 
richtig zum Vorschein, als Alan die 
Augen schloss. Neugierige, staunende, 
weit aufgerissene Augen schauten in 
die Menge. „Die Idee mit den Augen 
habe ich mir von japanischen Manga-
Figuren abgeschaut. Ich denke, das 
passt super zur Show“ kommentierte 
Thorsten Fietze sein Werk: Die Augen, 
die hinsehen, obwohl sie nichts sehen.
Anne Franzke
www.staatsoperette-dresden.de
• 1970 in Dresden geboren
• 1985 – 1988 Abendstudium an der  
 HfBK Dresden Malerei/Grafik
 1990 – 1992 an der Staatsoperette  
 als Theatermaler, Beleuchter und   
 Techniker; gleichzeitig Fernstudium  
 Innenarchitektur
• 1992 – 1995 am Staatsschauspiel   
 Dresden als Dekorateur
• 1995 – 2000 Studium an der HfBK  
 zum Maskenbildner, zeitgleich Gast  
 am Schauspiel Chemnitz und den  
 Theatern Görlitz, Bautzen, Zittau
• Lichttechniker für verschiedene   
 Veranstalter und Rockkonzerte
• Mitarbeit an verschiedenen Film-
 projekten und Fernsehsendungen
• seit 2000 an der Staatsoperette  
 Dresden als Maskenbildner tätig,  
• seit 2001 Chefmaskenbildner




Alles, was Sie für die „Rocky Horror Show“ unbedingt brauchen – verpackt in einem stylischen Fanbag 
vieles mehr. Das alles steckt in einer 
stylischen Rocky-Tasche, die Sie für 
10 € direkt am Vorstellungsabend in 
der Staatsoperette Dresden kaufen oder 
schon vorab auf unserer Internetseite 
www.staatsoperette-dresden.de ver-
bindlich reservieren können. 
Anne Franzke
(In der Staatsoperette Dresden sind während der 















an der Staatsoperette Dresden
Der Erzähler: Jedes Erscheinen des Erzählers wird vom Publikum mit „boring“-Rufen quittiert.
 Wenn Janet in Erscheinung tritt, wird „slut“, bei Brad „asshole“ gerufen.
Das Erwähnen von Ralph Hapshatt wird mit „Hap-SHIT“ kommentiert.
Nach jeder Erwähnung des Namens Janet wird laut „WeisSSS“ gerufen.
Die Hochzeitsszene: Hier wird mit Konfetti geworfen. Vor dem Song sagt Brad „I really love the …“ hier stottert 
das Publikum mit „Skil, skil, skil“, bevor er sagt „skilful way“
Dr. Scott: Jedes Mal, wenn sein Name genannt wird, wird ein Donnergrollen vom Publikum im Einklang mit 
einem lauten „Huuu!“ simuliert.
Eddie: Jedes mal, wenn sein Name genannt wird, reagiert das Publikum mit „Shht!“-Rufen.
 Die Gewitter-Szene: Bei dieser Szene bedeckt das Publikum die Köpfe mit einer Zeitung, sobald Janet zum 
Schutz gegen den Regen dies tut, als sie aus dem Auto steigt. Der Regen selbst stammt in diesem Falle aus 
Wasserpistolen. Außerdem werden bei der Textzeile „there’s a light …“ Knicklichter geschwenkt.
„Time Warp“: Wenn das Lied gespielt wird, tanzt das Publikum ebenfalls.
 
„Sweet Transvestite“: Wenn Frank die Kunstpause bei dem Wort „anticipation“ macht, wird „Say it!“ gerufen.
 
Die Ansprache Franks im Labor: Frank zieht drei Mal seinen Gummihandschuh in die Länge und lässt 
ihn wieder los. Das dabei entstehende Geräusch „snap“ wird vom Publikum zeitgleich mit eigenen 
Gummihandschuhen verstärkt.
Der Schöpfungsrede Frank’n’Furters im Labor wird mit lauten Ratschen applaudiert.
Die „Geburt“ von Rocky: Das Publikum unterstützt die Szene mit dem Werfen von Klopapier. 
Der „Charles Atlas Song“: Am Ende schreiten Furter und Rocky in Richtung Schlafzimmer, das Publikum wirft 
dabei Konfetti.
Sobald Frank einen Partyhut aufsetzt, zieht das Publikum nach.
„Wise Up, Janet Weiss“: Auf die Textzeile Furters „Did you hear a bell ring?“ antwortet das Publikum mit dem 
Klingeln kleiner Glöckchen oder dem Schlüsselbund.
„I’m Going Home“: Bei den Textzeilen „cards for sorrow, cards for pain“ wirft das Publikum mit Spielkarten.
Fünf Fragen an unsere „Rocky“-Stars
Femke Soetenga 
Magenta
Meine erste Begegnung 
mit der „Rocky Horror 
Show“ war...
...verwirrend. Ich saß 
zu Hause auf dem Sofa 
mit dem Film und 
ahnungslos, was da 
auf mich zukommt. 
Deshalb war ich 
während des ganzen 
Films auch ein bisschen verwirrt und auf der Suche 
nach einer „Geschichte“ im klassischen Sinne. Ich 
wollte verstehen, worum es geht und das ist bei der 
Rocky Horror Show nicht unbedingt einfach. hihi.
Beschreiben Sie mit drei Begriffen Ihre Figur im Stück: 
Meine Rolle als Magenta ist schwierig greifbar, weil sie 
zu allem anderen auch noch außerirdisch ist. Und da 
kann jeder rein interpretieren, was er möchte. Für mich 
ist Magenta auf jeden Fall das: Patriotisch, launisch und 
schlau.
 
Mit welcher Nummer aus „The Rocky Horror Show“ gehen 
Sie abends ins Bett? 
Mein Ohrwurm ist jeden Tag ein anderer. Manchmal 
wegen einer schönen Melodie, manchmal wegen der 
schrägen und lustigen Texte oder den mitreißenden 
Rhythmen.
Wo ist Ihr Lieblingsort in Dresden?
Mein Lieblingsort in Dresden ist die Elbe und dort, wo 
ich gerade untergebracht bin. Kleinzschachwitz, beim 
Schloß Pillnitz. Die Landschaft eignet sich wunderbar 
zum Joggen, Spazieren, Radeln oder einfach mal zum 
Abspannen in einem der kleinen Biergärten. Ansonsten 
gefällt mir die Aussicht, die man kurz hat, wenn man 
mit dem Zug in Dresden einfährt und einen Blick auf 
Elbe, Frauenkirche, Zwinger und Semperoper hat. 
Dresden ist eine sehr schöne Stadt.
 
Wer wird Fußball-Europameister?
Hoffentlich dieses Mal das Team, das am besten und 
schönsten gespielt hat und nicht das Team, das am 
gemeinsten ist. Ein schönes, strategisches und faires 
Spiel möchte ich sehen.
Lars Redlich 
Frank’n’Furter
Meine erste Begegnung 
mit der „Rocky Horror 
Show“ war...
...in den Berliner 
Kammerspielen vor 
Ewigkeiten. Ich war 
da ein Teenager und 
war vor allem von der 
abgedrehten Story 
und der Einbindung 
des Publikums begeistert!
Beschreiben Sie mit drei Begriffen Ihre Figur im Stück:
Frivol, verrückt, extrovertiert
Mit welcher Nummer aus „The Rocky Horror Show“ 
gehen Sie abends ins Bett? 
Ganz unterschiedlich – es sind echt viele Ohrwürmer 
drin. Aber zur Zeit ist es das „Wo-o-o-o“ von Janet in 
der Floorshow!
Wo ist Ihr Lieblingsort in Dresden?
Ich finde es ganz toll, mit dem Rad von der Innenstadt 
bis raus nach Kleinzschachwitz an der Elbe zu 
fahren...




Meine erste Begegnung 
mit der „Rocky Horror 
Show“ war...
Ich hatte mir vor so ca. 
5 Jahren mal den Film 
gekauft und fand es 
schon damals super! 
– so schön verrückt!! 
Und einfach mal etwas 
anderes.
Beschreiben Sie mit drei Begriffen Ihre Figur im Stück: 
Verlobt und verliebt, Gefühlschaos, durchgeknallt!!!
Mit welcher Nummer aus „The Rocky Horror Show“ 
gehen Sie abends ins Bett? 
 Huuuu-da gibt es viele. “Whoa-I feel released“ ,“Let’s 
do the Time Warp again“, “In the velvet darkness“. 
“Don’t dream it, be it“ – irgendwas bleibt immer als 
Ohrwurm hängen!
Wo ist Ihr Lieblingsort in Dresden?
Der Waldpark, der „Trollgarten“ an der Elbe.
Wer wird Fußball-Europameister?




Meine erste Begegnung 
mit der „Rocky Horror 
Show“ war...
...ein sturmfreier 
Abend in den 90ern
 
Beschreiben Sie mit drei 
Begriffen Ihre Figur im 
Stück:
Goldjunge, Halbhirn 
und doch steckt da irgendwo ein Mann drin.
 
Mit welcher Nummer aus „The Rocky Horror Show“ 
gehen Sie abends ins Bett? 
Over at the Frankstein Place
 
Wo ist Ihr Lieblingsort in Dresden?






Meine erste Begegnung 
mit der „Rocky Horror 
Show“ war...
...der Film. Das Musical 
hab ich in den 90ern in 
New York zum ersten 
Mal gesehen, das ist 
mir sehr in Erinnerung 
geblieben.
Beschreiben Sie mit drei Begriffen Ihre Figur im Stück:
Die tragische Variante eines Rockstars.
Mit welcher Nummer aus „The Rocky Horror Show“ 
gehen Sie abends ins Bett? 
Wenn ich ehrlich bin, ist mein Ohrwurm in den 
letzten Tagen meine eigene Nummer „Hot Patootie“.
Wo ist Ihr Lieblingsort in Dresden?
Der Große Garten. 
Bisher kannte ich den Großen Garten nur von 
Konzerten und zwar lediglich den Weg bis zur Jungen 
Garde und wieder raus. Jetzt habe ich den Großen 
Garten für mich bei Spaziergängen neu entdeckt und 
ich finde ihn großartig.
Wer wird Fußball-Europameister? 
Fußball ist einfach nicht meine Baustelle. Ich habe 





Meine erste Begegnung 




Beschreiben Sie mit drei 
Begriffen Ihre Figur im 
Stück:
Kariert, bebrillt und 
gehemmt.
 
Mit welcher Nummer aus „The Rocky Horror Show“ 
gehen Sie abends ins Bett? 
Es ist mittlerweile ein Medley. Ziemlich laut und die 
ganze Nacht.
 




Rein patriotisch gesehen natürlich unsere Jungs. 
Impressum:
Redaktion: Wolfgang Schaller (verantw.), 
Anne Franzke, Jürgen Hartmann, 
Jana-Carolin Wiemer




* Der genaue Veranstaltungsort der Matinee wird spätestens vier Wochen vorher 
bekanntgegeben. 
Die Staatsoperette dankt ihren Sponsoren und individuellen Partnern für die laufende Unterstützung
Vorverkaufsstellen 
DVB-Servicepunkt „Käseglocke“ auf dem Postplatz, SZ-Treffpunkte, Ticketzentrale im 
Kulturpalast, Theaterkasse Societaetstheater, Konzertkasse im Florentinum und 
in der Schillergalerie
September 2012 Oktober 2012
Sa 1 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
So 2 15:00 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Di 4 19:30 Der Graf von Luxemburg
Mi 5 19:30 Der Graf von Luxemburg
Do 6 19:30 Pariser Leben
Fr 7 19:30 Pariser Leben
Sa 8 19:30 Die Großherzogin von Gerolstein
So 9 15:00 Die Großherzogin von Gerolstein
Di 11 11:00 Jubiläumsgala geschlossene Vorstellung
Mi 12 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Sa 15 19:30 The Rocky Horror Show
So 16 19:30 The Rocky Horror Show
Di 18 19:30 The Rocky Horror Show
Mi 19 19:30 The Rocky Horror Show
Do 20 19:30 The Rocky Horror Show
Sa 22 19:30 Pariser Leben
So 23 15:00 Pariser Leben
Mi 26 19:30 Kiss me, Kate
Do 27 19:30 Kiss me, Kate
Sa 29 19:30 Cabaret
So 30 15:00 Cabaret
Di 2 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Do 4 19:30 Die Großherzogin von Gerolstein
Sa 6 19:30 Im Weißen Rössl
So 7 15:00 Im Weißen Rössl
Mi 10 19:30 Kiss me, Kate
Do 11 19:30 Cabaret
Fr 12 19:30 Cabaret
Sa 13 19:30 Der Graf von Luxemburg
So 14 10:30
15:00
Matinee „Gasparone“ (außer Haus*)
Der Graf von Luxemburg
Sa 20 19:30 Kiss me, Kate
So 21 15:00 Kiss me, Kate
Fr 26 19:30 Gasparone Premiere
Sa 27 19:30 Gasparone
So 28 15:00 Gasparone
Preis-
Platzgruppe gruppe Reihe Mo - Do Fr-So, Feiertag
Orchestersitz I
ermäßigt




















































In den Reihen 1 – 5, 7 – 9 werden die zwei äußeren, in der Reihe 6 die 
vier äußeren Randplätze sowie in Reihe 19 jeweils ein Randplatz der 
nächst niedrigeren Preisgruppe zugerechnet.
Zuschläge für Premieren:
Preisgruppe 1 + 2 4,00 €
Preisgruppe 3 + 4 3,00 €
Preisgruppe 5 2,50 €
Für Silvester-, Sonder- und Galaveranstaltungen sowie beim Einsatz 
von Gast- oder Starkünstlerinnen/-künstlern maximal 10 € Zuschlag.
Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 10. Juli an folgende Adresse: Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden. 
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2 Freikarten für THE ROCKY HORROR SHOW am 16.9.2012.
1               2                3               4                5               6               7               
Restkarten
Restkarten
